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Liebe Schülerinnen
Liebe Schüler

Mathe, allzu theoretisch? Informatik, nur 

etwas für Nerds? Naturwissenschaft, viel 

zu trocken? Technik, nur etwas für 

Jungs? Am TecDay werden euch rund 40 

Berufsleute zeigen, dass Mathematik in 

der Praxis eine Anwendung findet, Infor-

matiker nicht nur einsam am Computer 

sitzen, naturwissenschaftliche Erkennt-

nisse zu Lösungen im Alltag führen und 

Technik etwas für teamfähige, visionäre, 

interdisziplinär denkende Jungs und 

Mädels ist, welche kreative Lösungen 

für die Probleme unserer Gesellschaft 

entwickeln wollen.

Technik geht uns alle an
Personen mit einer technischen Ausbil-

dung haben hervorragende Berufsaussich-

ten. Aber auch wenn ihr keinen techni-

schen Beruf wählen wollt, werdet ihr am 

TecDay faszinierende Welten entdecken. 

Und ihr werdet Einblick in Bereiche erhal-

ten, in denen ihr als Stimmbürgerin oder 

Konsument Entscheidungen treffen müsst. 

Lieblingsthemen wählen
Diese Broschüre stellt alle Module vor, 

die euch am TecDay zur Verfügung stehen. 

Sechs Module dürft ihr auswählen, drei 

davon werden euch zugeteilt. 

Wir freuen uns, dass ein äusserst ab-

wechslungsreicher und spannender Tag 

zustande gekommen ist, dank der Zu-

sammenarbeit zwischen der Kantons-

schule Glarus, der SATW sowie den 

vielen engagierten Experten und Exper-

tinnen aus Hochschulen, Forschungsan-

stalten und Unternehmen. 

Peter Aebli  |  Kantonsschule Glarus

Belinda Weidmann  |  SATW

Module

 M1

M2

M3

M4

M5

M6

M7 

M8

M9

M10

M11

M12

M13

M14

M15

M16

M17 

M18

* Licht Raum Farbe

* Big Bang goes Nano: Parkinson und Graphen

* Kein Leben ohne Tod

* Radioaktive Entsorgung: Bauen für die Ewigkeit

 Personalisierte Medizin – was bringt die Zukunft?

* Insekten und Functional Food: Ekelszenario oder Zukunft?

* Kernenergie als Klima-Superheld?

* Windenergie im Modell 

 Technik, Wetter und der Faktor Mensch in der Militärfliegerei

* Scharfsinnig: Sensorik von Lebensmitteln

 Klimawandel & Technologie: Chance oder Widerspruch?

* Creative Engineering – Just get it working! 

* Handystrahlen

* Photonics prägt schon heute unseren Alltag

* Automation: Werden wir durch Roboter ersetzt?

* Brückenbau: Entwurf und Wirklichkeit

* Röntgenstrahlen im Laufe der Zeit

Ganz ohne Batterien!
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M19

M20

M21

M22

M23

M24 

 M25

M26

M27

M28 

M29

M30

M31

M32

M33

* Sehen, hören, fühlen: Sensorik für die Zukunft

* Lebensmittelfermentation: Von Sauerteig bis Schokolade

* Regenwassermanagement: High-Tech im Landschaftsbau

* Wie sicher handeln die Menschen in unseren KKWs?

* High-Tech Lebensmittelanalytik

* Biochemie von Drogen und Drogentests

* Wie nachhaltig sind unsere Lebensmittel?

* Tauschen & Teilen: Die Mobilität von morgen

* Roboter und Rover Challenge

* Grüne Gentechnik: Fluch oder Segen? 

* Wo Grösse (k)eine Rolle spielt

* Laser: Das besondere Licht

 Windenergie: Im Ausland top, in der Schweiz ein Flop?

 Technik im Pilotenberuf: Höher, schneller, weiter

* Die Wissenschaft von Dingen, die es nicht gibt

 8:30  Eröffnung
  Aula

 

 9:00   Zeitfenster 1
  Modul nach Wahl

 10:30  Pause

 11:00   Zeitfenster 2
  Modul nach Wahl

 12:30  Pause  |  Mittagessen

 14:00   Zeitfenster 3
  Modul nach Wahl

 15:30  Ende

* Diese Module sind für Schülerinnen 

und Schüler mit naturwissenschaft-

lichen Kenntnissen (4.-6. Klassen des 

Gymnasiums) oder mit besonders ho-

hem Interesse an Technik und Natur-

wissenschaften geeignet.

 

Interessierte Gäste 
sind willkommen

Wer als Gast an einem Modul teilnehmen 

möchte, kann sich dafür bis Freitag,  

8. November 2019, anmelden:

belinda.weidmann@satw.ch

044 226 50 14

Zeitplan
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020 
Christoph Borner

Universität Freiburg im Breisgau

 

Kein Leben ohne Tod 

Wie entsteht unser Leben? Wie wird es 

aufrechterhalten? An einfachen, alltägli-

chen Beispielen wird euch aufgezeigt, 

dass unser Leben nicht möglich wäre, 

wenn nicht sekündlich Millionen von Zel-

len in unserem Körper gezielt absterben 

würden. Doch was passiert, wenn dieser 

Prozess ausser Kontrolle gerät? Zuviel 

Zelltod führt zu Nervenerkrankungen 

wie Alzheimer oder Parkinson; zu wenig 

Zelltod lässt beschädigte, verbrauchte 

Zellen überleben und führt zu Krebs 

oder Autoimmunerkrankungen. 

Ihr erhaltet Einblick in den Alltag eines 

Uni-Forschers und erfahrt, wie Zellen ihr 

Überleben und Sterben regulieren und 

wie mit dem besseren Verständnis des 

programmierten Zelltods neue Medika-

mente entwickelt werden können, die 

gleich mehrere Krankheiten effizienter 

bekämpfen. 

292 * 
Maja Barta   

Fachhochschule Südschweiz SUPSI

Licht Raum Farbe

Das Licht erlaubt es uns, die Wahrneh-

mung eines Raumes zu verändern.

Abhängig davon, wie das Licht den Raum 

gestaltet, nehmen wir die Atmosphäre, 

die Proportionen, die Dimensionen und 

die Farben eines Raumes unterschiedlich 

wahr. Durch das Experimentieren mit 

Licht und Farbe kann die Qualität eines 

Raumes hervorgehoben werden.

Anhand eines Modells werden wir ver-

schiedene Licht- und Farbtransformatio-

nen ausprobieren und fotografisch do-

kumentieren. Anschliessend werden wir 

die Resultate vergleichen und diskutie-

ren, um das Potenzial von Licht und Far-

be in der Innenraumgestaltung zu sehen 

und zu verstehen. 

   

383 * 
Kerstin Beyer-Hans 

Universität Basel

Big Bang goes Nano:
Parkinson und Graphen

Habt ihr euch schon mal gefragt, woran 

Sheldon wirklich forscht und was Amy 

im Laboralltag so macht? Und was hat 

die Serie «Big Bang Theory» mit Nano-

wissenschaften zu tun?

 

Wir möchten euch zeigen, in wie weit 

die Forschung dieser Charaktere im All-

tag eine Rolle spielt. Wir zeigen, was für 

Eigenschaften der Wunderstoff Graphen 

wirklich hat und wo er heute schon ein-

gesetzt wird. Im Weiteren erklären wir, 

wie Nanotechnologie die Forschung an 

Parkinson vorantreibt.

 

Im zweiten Teil des Moduls erhaltet ihr 

die Gelegenheit, euch interaktiv in einen 

Parkinson-Patienten hinein zu versetzen.

M1 **  * M2 **  M3  
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144 *
Felix Glauser

Nagra

Radioaktive Entsorgung: 
Bauen für die Ewigkeit

Wie kann man Atommüll eine Million Jah-

re sicher lagern? Geht das überhaupt? 

Und wenn ja: Wo? Warum schiessen wir 

den Abfall nicht einfach ins All? Um diese 

und weitere Fragen geht es in diesem 

Workshop. Wir stellen das Konzept der 

Nagra zur Debatte und erarbeiten ge-

meinsam die Vor- und Nachteile verschie-

dener anderer Entsorgungskonzepte.

 

Die Entsorgung radioaktiver Abfälle ist 

aber nicht nur eine wissenschaftliche, 

sondern auch eine gesellschaftliche Her-

ausforderung: Ohne gesellschaftliche Ak-

zeptanz gibt es gar keine Lösung – egal, 

wie technisch raffiniert und wissenschaft-

lich solide der Lösungsvorschlag ist. Ge-

meinsam simulieren wir eine Podiums- 

diskussion, fühlen Befürwortern und Kriti-

kern eines Endlagers auf den Zahn und 

diskutieren über das Verhältnis von Wis-

senschaft und Demokratie.

703 
Franziska Gruhl

SIB Schweiz. Institut für Bioinformatik

Personalisierte Medizin – 
was bringt die Zukunft?

Die genetische Ausstattung eines jeden 

Menschen ist einzigartig. Kleine Unter-

schiede in der DNA eines jeden beein-

flussen jedoch zum Beispiel nicht nur die 

Haar- und Augenfarbe, sondern auch ob 

wir eine bestimmte Krankheit entwickeln 

und wie mögliche Medikamente wirken. 

Die personalisierte Medizin versucht da-

her basierend auf der DNA eines jeden 

Patienten, die für ihn bestmögliche Vor-

sorge und Behandlung zu finden. 

In diesem Modul werden wir anhand 

verschiedener Krankheiten besprechen, 

welche Möglichkeiten die personalisierte 

Medizin heute schon bietet und wie die 

Information in unserer DNA genutzt 

werden kann, um Krankheiten besser zu 

definieren, eine bessere Vorsorge zu 

treffen und gezielter zu behandeln. Im 

Rahmen einer kleinen Diskussionsrunde 

werden wir anschliessend die morali-

schen Fragen und Probleme, die die Per-

sonalisierung der Medizin mit sich bringt, 

debattieren.

093 * 
Tibor Gyalog 

Fachhochschule Nordwestschweiz

Insekten und Functional Food:
Ekelszenario oder Zukunft?

Das weltweite Bevölkerungswachstum 

erfordert für die kommenden Generatio-

nen einen Sinneswandel im Bereich Er-

nährung. Möglicherweise werden die 

Speisepläne von Algen, Insekten und 

synthetischen Nahrungsmitteln domi-

niert sein. 

Obschon uns dies auf den ersten Blick 

ekelerregend erscheint, liegt diese Um-

stellung der Ernährung voll im Trend. 

Schon heute verzichten viele Menschen 

auf Fleisch, tierische Produkte und in-

dustriell angebautes Gemüse. Im Ge-

genzug ist Functional Food in Pulver-

form bereits sehr beliebt, und auch der 

Verzehr von Heuschrecken und Mehl-

würmern ist mittlerweile en vogue.

 

Wir schauen uns die verschiedenen Er-

nährungstrends vor dem Hintergrund 

von Nachhaltigkeit, Klimawandel und 

Bevölkerungswachstum an und diskutie-

ren deren Vor- und Nachteile.

M4 *  M5   M6 *  *  
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695 
Michael Hügli

Schweizer Luftwaffe – SPHAIR

Technik, Wetter und der Faktor 
Mensch in der Militärfliegerei
 

Eine kalte Winternacht. Um 01:35 Uhr 

geht der Alarm ein. Eine vermisste Per-

son wird gesucht. Der Helikopter der 

Luftwaffe startet um 02:14 Uhr zu einem 

Such- und Rettungsflug. Ein starker 

Wind fordert die Piloten heraus, lässt 

den Helikopter um alle Achsen gieren, 

verwirbelt die Strömung und lässt daher 

den Kerosinvorrat schneller schwinden 

als geplant. Schnee und Nebel setzen 

ein. Eine potentielle Vereisung der Rotor-

blätter und damit verbundene Verminde-

rung der Triebwerkleistung ist stets prä-

sent. Jede Sekunde zählt. Dank einer 

hochmodernen Wärmebildkamera und 

starkem Scheinwerfer wird die Person 

rechtzeitig gefunden und mit Hilfe der 

Rettungswinde geborgen. Mittels Nacht-

sichtgerät landen die Piloten in völliger 

Dunkelheit, punktgenau. Die Rettung ist 

geglückt!

 

Welche technischen und menschlichen 

Voraussetzungen benötigt es, um im 

High-Performance Bereich eine Mission 

zu erfüllen? Diese Fragen werden von ei-

nem Militärpiloten beantwortet.

 

Bereit für die Mission?

525 
Philipp Hofer

HSR Rapperswil  

 

Windenergie im Modell

Künftig werden fossile Brennstoffe durch 

erneuerbare Energiequellen ersetzt. Die 

nachhaltige Windenergie soll dabei ei-

nen grossen Beitrag leisten.

 

In diesem Modul nehmen wir die Wind- 

energieanlagen mit dem Experimentmo-

dell unter die Lupe. Wir werden diese 

selbständig aufbauen und ausmessen 

können. Durch wissenschaftliches Vorge-

hen kann zum Beispiel Propellerform 

und Anstellwinkel erforscht werden. Das 

Auswerten der Experimente gibt Einblick 

in den Alltag eines Entwicklers.

 

Am Schluss kennt ihr die verschiedenen 

Faktoren und Einflüsse, auf welche es 

auch bei grossen Windenergieanlagen 

ankommt.

279 * 
Christian Hellwig

Axpo Power AG

Kernenergie als  
Klima-Superheld?

Ölförderländer auf der arabischen Halb-

insel setzen auf Kernenergie. China baut 

Kernkraftwerke im Akkord. Die Schweiz 

dagegen hat den Ausstieg beschlossen, 

obwohl Kernkraftwerke heute rund ei-

nen Drittel des Schweizer Stroms liefern 

– nahezu CO2-frei! 

Kernenergie ist bei uns definitiv nicht 

Mainstream, wird im Rahmen der Klima-

debatte aber wieder neu diskutiert. Ein 

guter Grund, sich mit dieser faszinieren-

den Technologie auseinanderzusetzen, 

sich eine eigene Meinung zu bilden und 

einmal ein Brennelement in die Hand zu 

nehmen! 

Wie funktioniert die Kernspaltung? Wo-

her kommt das Uran und wieviel gibt es 

davon? Wie entstehen radioaktive Abfälle 

und was machen wir damit? Was ist in 

Fukushima passiert? Was ist der Stand der 

Technik und wohin geht die Entwicklung? 

Dieses Modul vermittelt Basiswissen auf-

grund wissenschaftlicher Fakten. Es for-

dert euch heraus und lädt zu spannenden 

Diskussionen ein.

M7 *  M8    M9 **  
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565 
Nina Julius

ZHAW

Scharfsinnig:  
Sensorik von Lebensmitteln
 

Wie sieht ein Lebensmittel aus, wie 

riecht es, wie hört es sich an, wenn man 

hineinbeisst, wie schmeckt es und wie 

fühlt es sich an, wenn man es im Mund 

hat? Und – wie gut schmeckt mir z.B. 

der Schokoriegel, oder wie sehr mag ich 

dieses Brot?

Das sind Fragen, die uns in der Lebensmit-

tel-Sensorik tagtäglich beschäftigen. Aber 

wie findet man Antworten auf diese Fra-

gen? Zum einem arbeiten wir mit den 

Konsumenten, die uns sagen, ob sie ein 

Produkt mögen oder nicht, oder auch 

welche sensorischen Eigenschaften ein 

Produkt haben sollte, damit sie es kaufen 

würden. Neben der Meinung der Konsu-

menten interessiert viele Unternehmen 

auch, wie ihr Produkt charakterisiert resp. 

mit sensorischen Eigenschaften beschrie-

ben wird oder, ob es z.B. Unterschiede 

zwischen mehreren Prototypen gibt.

 

In diesem Modul seid ihr die Tester! Ihr 

dürft zunächst aus Konsumentensicht 

sagen, was ihr mögt und was nicht. 

Dann werdet ihr eure analytische Brille 

aufsetzen und versuchen eure Sinne zu 

schärfen, um Unterschiede erkennen 

und Eigenschaften benennen zu können.

240 
Lara Kubli

myclimate

Klimawandel & Technologie:  
Chance oder Widerspruch?

Der Klimawandel ist eine der grossen 

Herausforderungen dieses Jahrhunderts. 

Mit Hilfe von Filmausschnitten wird der 

Frage nachgegangen: Ist Technologie 

Teil der Lösung oder doch eher Teil des 

Problems?

 

Die Technologieentwicklung des letzten 

Jahrhunderts ist schuld am Klimawandel. 

Liegt in ihr aber auch die Lösung? Oder 

was gibt es für Alternativen?

 

Diskutiert mit!

624 * 
Joshua Lanter

Hochschule Luzern

Creative Engineering –  
Just get it working!

Am Anfang steht eine Idee, wir möchten 

etwas bauen, ein Produkt entwickeln, et-

was Fassbares machen. In diesem Modul 

werdet ihr so eine Idee umsetzen, die 

dann auch funktioniert und trägt. Und 

das unter den heute üblichen Bedingun-

gen: Im Team, mit limitierten Baumaterial 

und unter Zeitdruck.

 

Nach einer kurzen Einführung in die Welt 

der heutigen Maschinenentwicklung, 

habt ihr die Möglichkeit eine Struktur aus 

2-3 mm dickem Moosgummi zu bauen, 

die bis zu 2 kg tragen muss. Und am Ende 

der Zeit wird aus Spass Ernst – ihr testet, 

was ihr gebaut habt – gegeneinander.

 

Dabei lernt ihr Grundprinzipien, wie sie 

auch in der Produktentwicklung für kom-

plexere Systeme angewendet werden.

M10 M11 * M12 * 
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054 
Pascal Leuchtmann  I  Gregor Dürrenberger

ETH Zürich

Handystrahlen

Was braucht es alles zum Mobiltelefonie-

ren? Wie ist ein Mobilfunknetz aufge-

baut? Warum findet uns ein Anrufer 

auch dann, wenn wir im Ausland am 

Strand liegen oder im ICE mit 250 km/h 

unterwegs sind? Wie finden die Strahlen 

mein Handy?

Wie wirken Handy strahlen auf den Orga-

nismus? Gibt es negative gesundheitli-

che Effekte? Was weiss man über Lang-

zeitwirkungen? Was können wir tun, um 

unsere Strahlenbelastung zu reduzieren?

Dieses Modul zeigt, wie die Mobilkom-

munikation technisch funktioniert, und 

geht auch auf die biologische Wirkung 

von Handystrahlen ein. 

359
Tobias Leutenegger  |  Gion-Pol Catregn

HTW Chur

Photonics prägt schon heute 
unseren Alltag

Vielerorts beginnt der Tag mit ersten 

Berührungen des Touchscreens unserer 

Smartphones, um die aktuellsten Mel-

dungen herunterzuladen, welche dann 

über solarbetriebene Satelliten und 

Glasfaserkabel in unsere LED ausge-

leuchtete Küche gelangen. Parallel dazu 

brüht die von Sensoren gesteuerte Kaffee- 

maschine schon einen Latte Macchiato 

auf und das Toastbrot wird auf die pro-

grammierte «Bräune» geröstet. 

Die Fahrt zum Arbeitsplatz ist geprägt 

von Photonics. Sei es im eigenen Fahr-

zeug mit LED- oder Laserbeleuchtung, 

Abstands- und Spurhaltesensoren und 

Kamerasystemen oder im öffentlichen 

Verkehr mit automatischen Türen, Roll- 

treppen und Aufzügen, deren Sicherheit 

durch Photonics gewährleistet wird. 

Man kann also getrost sagen, dass Licht 

(und somit Photonics) unseren Alltag be-

herrscht. Mit zahlreichen Demonstratio-

nen wird das grosse Potential von Photo-

nics erläutert.

154  

Thomas Locher

ABB Schweiz

Automation: Werden wir 
durch Roboter ersetzt?

Die Automation ist ein fundamentaler Be-

standteil unserer Gesellschaft. In den ver-

schiedensten Bereichen, zum Beispiel in 

der Industrie, im Transportwesen aber 

auch im privaten Leben setzen wir – oft-

mals unbewusst – Automationstechnolo-

gie ein.

In diesem Modul diskutieren wir, wie 

und für welche Zwecke Automations-

technik – eingebettet in einfachen Gerä-

ten bis hin zu hochentwickelten Robo-

tern – verwendet wird. Zudem erhaltet 

ihr Einblick, wie Automationsprobleme 

gelöst werden und wie ein Ingenieur bei 

einem Projekt vorgeht. 

Der letzte Teil des Moduls beinhaltet eine 

praktische Übung, in der ihr selbst einen 

einfachen Roboter bauen werdet.

M13 M14 M15  
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580 *
Heinz Mathis

Hochschule Rapperswil

Ganz ohne Batterien!

Funktechnik ist heute allgegenwärtig. 

Alles ist mit allem drahtlos verbunden. 

Selbst Lichtschalter funktionieren heute 

ohne Kabel, was vor allem für nachträgli-

chen Einbau in Häusern ein grosser Vor-

teil ist, entfällt doch das Aufspitzen der 

Wände. Wenn die Geräte jetzt auch 

noch die Batterie loswerden, entfallen 

Wartung und Entsorgung der schad-

stoffbehafteten Batterie. Dies kann man 

erreichen, indem man Energie aus der 

Umgebung gewinnt.

Der Forschungszweig, welcher sich mit 

dieser Thematik beschäftigt, nennt sich 

«Energy Harvesting». Dabei werden Licht, 

Vibrationen, Wärmeunterschiede usw. in 

elektrische Energie umgewandelt. Dieses 

Modul zeigt die verschiedenen Möglich-

keiten von Energy Harvesting und de-

monstriert einige Möglichkeiten mit soge-

nannten Voting-Geräten, welche Quizzes 

erlauben wie in einer Quizshow, und das 

alles ohne Batterien!

285 
Thomas Marbach

ehemals Hilpert Electronics

Röntgenstrahlen im  
Laufe der Zeit

«Lassen Sie sich Ihren Fuss hier kostenlos 

durchleuchten!» Als Conrad Wilhelm 

Röntgen am 08.11.1895 per Zufall die 

Röntgenstrahlung entdeckte, war er sich 

bestimmt nicht bewusst, was seine Erfin-

dung 125 Jahre später ermöglichen wird.

 

In diesem Modul wird die Röntgenge-

schichte vorgestellt: Von den Anfängen 

der Röntgenanwendungen in der Medi-

zin bis zu den 3D Computertomogra-

phie-Anwendungen zur zerstörungsfrei-

en Prüfung von Werkstoffen. Wie 

funktioniert die Röntgenröhre? Wie 

funktioniert ein Tomographiesystem? Es 

werden Anwendungen vorgestellt von 

der dreidimensionalen Ansicht der Blut-

gefässe einer Maus bis zu Untersuchun-

gen von Faserverbund-Werkstoffen für 

die Formel 1.

159 
Enrico Manna  |  Lukas Gebhart

ETH Zürich

Brückenbau:
Entwurf und Wirklichkeit

Brücken verbinden Menschen! Diese 

Bauwerke sind aus unserer Welt nicht 

mehr wegzudenken und helfen mit, 

unsere hohe Mobilität im alltäglichen 

Leben zu gewährleisten. Denn wer be-

wegt sich heute nicht gerne zu Fuss, mit 

der Bahn oder mit dem Auto? Eines der 

Prunkstücke des Schweizer Brückenbaus 

ist die Sunniberg-Brücke bei Klosters 

(siehe Bild).

In einer ersten Übersicht zeigen wir euch 

die faszinierende Welt des Brückenbaus 

in seiner immensen Vielfalt. Ihr lernt 

wichtige Grundsätze aus dem Brücken-

bau kennen und merkt bald, wie vielsei-

tig und komplex dieses Fachgebiet ist. 

In der zweiten Modulhälfte entdeckt ihr 

das Tragverhalten von einfachen Brücken 

unter Belastung oder wie man ein sol-

ches Bauwerk entwirft. Wir lassen uns 

gerne von eurer Kreativität überraschen!

M16 * M17 M18  
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114 
Peter Petschek

HSR Rapperswil

Regenwassermanagement: 
High-Tech im Landschaftsbau

Sauberes Wasser ist ein lebenswichtiges 

und kostbares Gut. Regenwasser trägt 

zur Neubildung von Grundwasser für die 

Trinkwassergewinnung und Pflanzenbe-

wässerung bei. Damit durch Versickerung 

keine schädlichen Verunreinigungen ins 

Grundwasser geraten, muss dem Regen-

wassermanagement die nötige Aufmerk-

samkeit und Sorgfalt geschenkt werden.

 

Mit der Geländemodellierung finden 

Landschaftsarchitektinnen und Land-

schaftsarchitekten ideale Lösungen, um 

Regenwasser vor Ort versickern zu lassen. 

Ein digitales Geländemodell wird über Sa-

tellitensignale direkt mit der 3D-Maschi-

nensteuerung des Baggers verknüpft. So 

lassen sich Geländemodellierungen ohne 

aufwendige Absteckungen zentimeterge-

nau umsetzen und das Wasser fliesst, als 

Teil des Regenwassermanagements, in die 

dafür vorgesehenen Versickerungsmulden. 

Damit die Bagger genau arbeiten können, 

benötigen sie präzise Geländedaten unter 

anderem mittels Drohnen. Im Rahmen der 

Präsentation dürft ihr den Drohnenflug mit 

einer für das Klassenzimmer geeigneten 

Drohne üben und mittels einer VR-Brille in 

einem virtuellen Geländemodell die Re-

genwasserversickerung prüfen.

391
Markus Michler  |  Michelle Müller

NTB Hochschule für Technik Buchs

Sehen, hören, fühlen:  
Sensorik für die Zukunft

Zuhause sprechen wir mit Alexa, um un-

seren Lieblingssong zu streamen. Unser 

Kühlschrank bestellt selbständig frische 

Lebensmittel, wenn diese zur Neige ge-

hen. Drohnen begleiten uns beim Biken 

und stellen die Videos live auf YouTube. 

Die im Internet bestellten Turnschuhe 

werden per Drohne geliefert. Blinde kön-

nen dank Retina-Implantat wieder sehen.

 

Alles nur Science-Fiction? NEIN! Schon 

bald wird all das Realität sein. Wir leben 

in einer Welt, in der Sensoren das Zau-

bermittel für neue smarte Produkte ge-

worden sind. Sensoren nehmen die Um-

welt wahr und ermöglichen spezifische 

Reaktionen, ganz nach dem Vorbild der 

menschlichen Wahrnehmung.

 

Begleitet uns in die faszinierende Welt 

der Sensoren. Wie funktionieren sie? Wie 

kann man sie klein und fast unsichtbar 

machen? Wo werden Sensoren heute 

überall eingesetzt und wie werden sie 

unsere Zukunft verändern? Lasst uns ge-

meinsam diskutieren, recherchieren und 

ausprobieren.

297 
Sandra Mischler

ZHAW Wädenswil 

Lebensmittelfermentation: 
Von Sauerteig bis Schokolade

Fermentierte Lebensmittel begegnen uns 

im Alltag oft, ohne dass man es sich rich-

tig bewusst ist.

 

In verschiedenen Posten erfahrt ihr Nä-

heres zur Herstellung einzelner fermen-

tierter Produkte. Ihr werdet sehen, wie 

aus frischen Kakaobohnen mittels natür-

licher Fermentation schliesslich Schoko-

lade entsteht, und diese auch degustie-

ren. Nicht nur Mehl, Wasser und Hefe, 

sondern auch nützliche Bakterien tragen 

dazu bei, dass Brot seinen besonderen 

Geschmack erhält. Habt ihr schon mal 

Joghurt unter dem Mikroskop betrach-

tet? Milliarden von Milchsäurebakterien 

sind verantwortlich dafür, dass aus Milch 

Joghurt, Quark oder Käse wird.

 

Erlebt bei uns einen Einblick in die span-

nende Welt der Mikroorganismen.

M19 * M20 * M21  *  * 
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213 * 
Jack Rohrer 

ZHAW

Biochemie von Drogen  
und Drogentests

Als Drogen gelten chemische Verbindun-

gen, die auf biologische Strukturen des 

menschlichen Organismus einwirken. 

Dabei steht die Entstehung eines Rausch-

zustandes im Vordergrund. 

Dieses Modul gibt Einblick in die bioche-

mischen Wirkungsmechanismen von un-

terschiedlichen Drogen sowie deren 

Nachweismethoden.

Nach einer kurzen Einführung zur Biolo-

gie der Drogen werden die Grundlagen 

der Nachweismethoden erarbeitet und 

aktuelle Drogentests für verschiedene 

Substanzen demonstriert.

711 
Nicolas Robin  |  Mathias Kirf

PHSG

High-Tech Lebensmittel-
analytik
 

In diesem Modul werdet ihr High-Tech- 

Geräte zum Thema Lebensmittelanalytik 

kennenlernen und selbstständig auspro-

bieren. Durch die praktische Arbeit mit 

Geräten, welche in dieser Branche in 

Produktion und Forschung Verwendung 

finden, bekommt ihr einen Einblick in 

das Gebiet der Lebensmittelindustrie. Bei 

der Herstellung der Produkte müssen im 

Laufe der verschiedenen Produktions-

prozesse zahlreiche Qualitätstests durch-

geführt werden.

 

Ihr kennt am Ende des Moduls verschie-

dene Methoden und Laborgeräte zur Le-

bensmittelanalytik, wisst um ihre Ein-

satzzwecke und versteht das Prinzip der 

einzelnen Geräte. 

Zusätzlich zur technischen Erfahrung ge-

ben die angebotenen Experimente und 

Messungen einen Einblick in die Berufs-

felder der Lebensmittelanalytik.

274 

Martin Richner

Kernkraftwerk Beznau

Wie sicher handeln die 
Menschen in unseren KKWs?

Professionelles und sicherheitsgerichte-

tes Handeln der Menschen ist für die Si-

cherheit von technischen Einrichtungen 

oftmals entscheidend. Mit Bildern und 

Video-Clips wird dargestellt, was diesbe-

züglich von den Mitarbeitenden in einem 

Kernkraftwerk im Alltag und im Störfall 

erwartet wird.

 

Dabei werden Fragen beantwortet wie: 

Welche Rolle hat der Mensch im komple-

xen technischen Sicherheitskonzept? 

Was ist sicherheitsgerichtetes Handeln 

und wie kann es trainiert und gefördert 

werden? Wie weit waren menschliche 

Fehler die Ursache der grossen histori-

schen Unfälle?

 

Ein spezielles Augenmerk wird darauf 

gerichtet, wie die Sicherheit durch die 

Minimierung menschlicher Fehler erhöht 

und eine Sicherheitskultur geschaffen 

werden kann, welche das sicherheitsge-

richtete Handeln auf allen Hierarchiestu-

fen fördert.

 

Die Ausführungen sind auch auf andere 

Industriezweige übertragbar, wie zum 

Beispiel die Luftfahrt, die Raumfahrt 

oder die chemische Industrie.

M22 M23 M24 * 
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548 

Ramona Rüegg 

ZHAW Wädenswil

Wie nachhaltig sind  
unsere Lebensmittel?

Lebensmittel sind als «Mittel fürs Leben» 

unverzichtbar und überlebenswichtig. 

Täglich ernähren wir uns, ohne uns Ge-

danken zu Herkunft und zu den Folgen 

der Lebensmittelherstellung für Umwelt, 

für die Gesundheit und fürs Portemonnaie 

machen zu müssen. Lebensmittel sind 

überall vorhanden und billig.

 

Aber sind Lebensmittel aus Umwelt- und 

Ernährungssicht auch nachhaltig? Können 

wir die stark wachsende Weltbevölkerung 

ernähren, ohne dabei die Ressourcen un-

seres Planeten komplett aufzubrauchen? 

Wir wissen heute, dass mehr als ein Drit-

tel aller Lebensmittel zwischen Feld und 

Teller verloren gehen und gleichzeitig 

weltweit fast eine Milliarde Menschen 

hungern. Da stimmt doch etwas nicht!

 

Wir betrachten die Wertschöpfungskette 

der Lebensmittel von der Landwirtschaft 

bis zum Konsumenten, demonstrieren 

und diskutieren Umweltbelastung der Er-

nährung und beurteilen Lebensmittel an 

Hand konkreter Beispiele. Ihr könnt aus-

gewählte Menüs auf Umwelt und Ge-

sundheit testen und Vorschläge für die 

Verbesserung des eigenen Verhaltens in 

Richtung höherer Nachhaltigkeit mit nach 

Hause nehmen.

261
Thomas Sauter-Servaes

ZHAW School of Engineering

Tauschen & Teilen: 
Die Mobilität von morgen

Digitalisierung und Robotisierung wer-

den in den kommenden Jahren die Mo-

bilität in den Städten stark verändern 

– und das voraussichtlich schneller als 

bislang erwartet. Innovative Mobilitäts-

dienstleistungen werden insbesondere 

den individuellen Strassenverkehr revo-

lutionieren.

Das Modul erläutert die verschiedenen 

Entwicklungspfade, die der Trend zur 

Vernetzung und zum autonom fahren-

den Vehikel auf Fahrzeuggestaltung und 

-einsatz, Raumwiderstände und -planung 

sowie das Gesamtverkehrssystem haben 

werden. Veranschaulicht wird der aktu-

elle Wettbewerb zwischen unterschiedli-

chen Ausprägungen zukünftiger Mobili-

tät, der zum Verschwimmen der Grenzen 

zwischen individuellem und öffentlichem 

Verkehr führen wird.

© Aldebaran

124 
Walter Schmid

maxon motor

Roboter und Rover Challenge

Gleichstrommotoren (DC Motoren) wer-

den in vielen Gebieten der Robotik ein-

gesetzt: in Montage- und Inspektionsro-

botern, Humanoid-Robotern, Prothesen 

und Exoskeletten. Man denke aber auch 

an die Marsrover oder an den angedach-

ten Paketlieferservice mit kleinen Rovern, 

die sich autonom durch die Städte bewe-

gen sollen. Was sind die Anforderungen 

an den Antrieb in diesen Anwendungen?

 

Als Herausforderung dieses Moduls ver-

suchen wir, einen möglichst schnellen, 

einfachen Rennrover zu bauen: Wie set-

zen wir den DC-Motor optimal ein? War-

um ist ein Getriebe zum Antrieb der Rä-

der nötig und worauf müssen wir dabei 

achten? Welches Team triumphiert im 

Rennen?

M25 M26  M27
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225
Markus Sigrist

ETH Zürich

Laser:
Das besondere Licht

Seit dem ersten Laser sind knapp 60 Jahre 

vergangen. Im heutigen Alltag begegnen 

uns überall Laser, sei es als Laserscanner, 

Laserpointer, Laserdrucker oder in Lasers-

hows. Es gibt aber auch Laseranwendun-

gen in der Medizin, in vielfältigen Materi-

albearbeitungen oder in Sensoren aller 

Art.

Habt ihr euch schon gefragt, wie über-

haupt ein Laser funktioniert, wie es dazu 

kam, was es dazu braucht? Was ein Laser 

alles kann, wo er überall eingesetzt wird, 

wie gefährlich Laserstrahlen wirklich sind 

und was die Zukunft wohl noch alles brin-

gen wird?

Dieses Modul soll diese und noch viele an-

dere Fragen beantworten. Nach einem 

Referat werden auch einige faszinierende 

Experimente mit Lasern gezeigt: Zer-

schiessen von Luftballons, Farbänderung 

des Laserstrahls beim Durchstrahlen ver-

schiedener Salatöle. Und falls ihr einen 

Laserpointer habt, dann bringt ihn mit: 

wir messen seine Leistung.

229 * 
Christian Schönenberger

Universität Basel 

Wo Grösse (k)eine 
Rolle spielt

Wenn ich die Wahl habe, gehe ich bes-

ser mit einem langen Lulatsch oder mit 

einem Zwerg am Abend joggen? Spielt 

die Grösse eine Rolle, wenn es um die 

Sprunghöhe geht? Sind viele kleine Ma-

schinen effizienter als eine grosse? In-

wiefern bestimmt die Grösse physikali-

sche Eigenschaften? 

Dieses Modul befasst sich mit dem Be-

griff der Skalierung. Hier wird der Frage 

nachgegangen, wie Gesetzmässigkeiten 

sich ändern, wenn der Raum skaliert 

wird, d.h. wenn die absoluten Längen 

verändert werden. Ihr werdet sehen, 

dass man Gesetzmässigkeiten aus dem 

täglichen Leben sehr leicht verstehen 

kann. Wir vergleichen kleine mit gros-

sen Menschen, Insekten mit Dinosauri-

ern, Babys mit Erwachsenen, Mikro mit 

Makro usw.

 

226 *
Hanspeter Schöb

Universität Zürich

Grüne Gentechnik:  
Fluch oder Segen?

Im Spannungsfeld der modernen Biolo-

gie wird die grüne Gentechnologie be-

sonders kontrovers diskutiert. Dabei geht 

es weniger um Fakten, sondern zuneh-

mend um Ängste, ethische Fragen, poli-

tische Meinungen und wirtschaftliche 

Interessen. 

Als Grundlagenforscher versuche ich, die 

Diskussion zu versachlichen und Fakten 

neutral zu vermitteln, um so eine unab-

hängige Meinungsbildung zu ermögli-

chen. Ein Eingangsreferat legt in diesem 

Modul den Startpunkt für eine spannen-

de Diskussion mit euch.

M28 *  * M29 * M30
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286 
Hansruedi Zeller

SATW

Die Wissenschaft von 
Dingen, die es nicht gibt

Abstruse, falsche Theorien oder postu-

lierte, aber inexistente Effekte begleiten 

die Geschichte der Wissenschaft von der 

Antike bis in die heutige Zeit. In diesem 

Modul werden historische und aktuelle 

Beispiele dazu vorgestellt. Fälle von Täu-

schung oder Scharlatanerie werden aus-

geschlossen. Beispiele aus heutiger Zeit 

sind die «kalte Fusion», welche die Ener-

giekrise lösen soll, Teilchen schneller als 

Licht, Nanoviren als eine neue Lebens-

form, Erdstrahlen oder der Schnee-

mensch Yeti.

So verschieden diese Beispiele sind, sie 

haben trotzdem erstaunlich viele Ge-

meinsamkeiten. Aus diesen Gemeinsam-

keiten lassen sich zuverlässige Kriterien 

ableiten, die es gestatten, in Frage ste-

hende Theorien als mit hoher Wahr-

scheinlichkeit richtig oder falsch zu klas-

sieren. Spezifische Fachkenntnisse sind 

dazu nicht erforderlich.

059 
Patrick Wetten

Swiss International Air Lines

Technik im Pilotenberuf:
Höher, schneller, weiter

Die Luftfahrt hat seit dem Flug der Ge-

brüder Wright im Dezember 1903 eine 

faszinierende Entwicklung durchlaufen. 

Heute reisen wir wie selbstverständlich 

innert Stunden in alle Erdteile. 

Aber wie findet ein modernes Linienflug-

zeug seinen Weg über den Globus? Wie 

navigieren die Piloten mitten über dem 

Atlantik, fernab von Funkfeuern? Warum 

versagen die Triebwerke ihren Dienst 

mitten in Schneestürmen und Regen-

schauern nicht? Wie findet ein Flugzeug 

im dichtesten Nebel den Weg auf die 

Piste? Warum stürzt ein 560 Tonnen 

schwerer A380 nicht ab, wenn alle Trieb-

werke ausfallen würden? 

Einsteigen, anschnallen und staunen!

© Suisse Eole

256
Benjamin Szemkus

Suisse Eole

Windenergie: Im Ausland 
top, in der Schweiz ein Flop?

Die Entwicklung der Windenergie stürmt 

weltweit mit Riesenschritten voran. In 

Europa, Amerika, China und Indien pro-

duzieren bereits tausende grosser Wind- 

energie-Anlagen umweltfreundlichen 

Strom.

Während viele Menschen in der Wind- 

energie eine Lösung für die künftige 

Energieversorgung sehen, haben andere 

Angst, dass die Landschaft verspargelt 

wird, der Lärm nervös macht oder dass 

Vögel durch die Anlagen getötet werden. 

Wir blicken auf die bisherige Entwick-

lung der Windenergie und diskutieren 

die Vorteile und Nachteile der Wind- 

energienutzung. Wie können die Vorteile 

optimal genutzt und die Nachteile mini-

miert werden?

M31 M32 M33

P44316_SATW_TecDay_Glarus.indd   14 16.08.19   09:17



Tec to go!

Technoscope
Tauche mit dem Jugendmagazin der 

SATW in die faszinierende Welt der 

Technik ein. Verstehe, wie die Technik 

unseren Alltag prägt, und nutze die Tipps 

von StudienberaterInnen.

www.satw.ch/technoscope

Schweizer Jugend forscht
Mach mit beim nationalen 

Wettbewerb oder besuche 

eine der zahlreichen Wissen-

schaftswochen.

www.sjf.ch

RobOlympics am 16. November
Nehmt am vorbereitenden Workshop teil und 

tretet mit einem selbstgebauten Roboter in 

verschiedenen Disziplinen gegeneinander an.

https://www.robolympics.ch

Treffpunkt Science City im Oktober
Entdecke mit Freunden und Familie Technik 

und Naturwissenschaften bei Vorlesungen, 

Demonstrationen, Ausstellungen und 

Laborbesuchen von Treffpunkt Science City.

www.ethz.ch/treffpunkt 

Simply Science
Lass dich inspirieren von der Internetplattform mit Experimenten, 

Ausflugsideen, Berufsinformationen, Veranstaltungskalender 

und weiterführenden Informationen zu Technik und Natur- 

wissenschaften.

www.simplyscience.ch  

Steckt einE IngenieurIn in dir? 
Finde heraus, ob der Ingenieurberuf das Richtige für dich ist.  

Schaue dir die Berufsbilder an und mache den Online-Test.

http://www.iningenieursteckt.ch/

1/18  by satw 3/19

www.satw.ch/technoscope

TechnoScope  

Umwelt
Internet 

Swiss Talent Forum
Be part of the exciting event and discuss with high- 

profile personalities from business, science, society and 

politics the pressing issues of our time.

www.swiss-talent-forum.ch 

Science Guide App
Finde aus hunderten von Angeboten in Wissenschaft 

und Technik dein Lieblingsangebot in deiner Nähe. 

Erhältlich bei google play oder app store

M34
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TecDay by SATW

Die TecDays sind eine Initiative der 

Schweizerischen Akademie der Techni-

schen Wissenschaften. Sie werden seit 

2007 in der Deutschschweiz, seit 2012 in 

der Romandie und seit 2013 auch im 

Tessin an Gymnasien durchgeführt. Über 

50 000 Schülerinnen und Schüler sowie 

rund 5000 Lehrpersonen haben bisher 

an einem TecDay teilgenommen. Über 

600 Referentinnen und Referenten haben 

ihre Module angeboten. Diese stammen 

aus mehr als 200 verschiedenen Organi-

sationen. 

Möchten Sie an Ihrer Schule einen TecDay 

durchführen? Oder arbeiten Sie in einem 

technischen Beruf und möchten gerne 

Jugendliche für technische und natur-

wissenschaftliche Themen begeistern? 

Dann wenden Sie sich bitte an Belinda 

Weidmann: belinda.weidmann@satw.ch. 

Die Schweizerische Akademie der 
Technischen Wissenschaften SATW 

entwickelt Diskussionsgrundlagen und 

Handlungsempfehlungen zu technischen 

Themen, die für die Schweiz als Lebens-

raum sowie als Forschungs- und Werk-

platz grosse Bedeutung haben. Sie hat 

ausserdem vom Bund den Auftrag, das 

Technikinteresse und -verständnis in der 

Bevölkerung zu erhöhen, insbesondere 

bei Jugendlichen. Zu diesem Zweck führt 

sie unter anderem TecDays und Tec-

Nights durch und gibt das Magazin 

«Technoscope» heraus.

 

Als eine vom Bund anerkannte Institution 

vereinigt die SATW ein grosses Netzwerk 

von Fachleuten und Fachgesellschaften. 

Die Akademie zählt rund 300 herausra-

gende Persönlichkeiten aus Forschung, 

Wirtschaft, Behörden und Politik als 

Mitglieder. Die SATW ist zudem Dachor-

ganisation von rund 60 Mitgliedsgesell-

schaften. Sie ist politisch unabhängig und 

nicht kommerziell.

Die Kantonsschule Glarus besteht seit 

1956; sie führt die Schwerpunktfächer 

Biologie/Chemie, Wirtschaft und Recht, 

Physik/Anwendungen der Mathematik, 

Italienisch, Spanisch, Musik und Bildne-

risches Gestalten und ist mit 450 Ler-

nenden und 50 Lehrpersonen die einzige 

Schule des Kantons Glarus mit einer 

gymnasialen Maturität. Sie bietet wahl-

weise Englisch oder Latein als Grundla-

genfach an. Wer Latein belegt, besucht 

zusätzlich Englisch als Basiskurs. In den 

letzten beiden Jahren vor der Matura 

wird eine Klasse Englisch immersiv unter-

richtet.

Drei Viertel der Schülerinnen und Schüler 

absolvieren das Langzeitgymnasium, 

etwa ein Viertel tritt aus der Sekundar-

schule ins Kurzzeitgymnasium ein.

In der Fachmittelschule, die ebenfalls Teil 

der Kantonsschule ist, werden die Be-

rufsfelder Pädagogik, Gesundheit und 

Kommunikation & Information angebo-

ten. Wer Soziales oder K&I wählt, kann in 

Glarus auch die Fachmaturität erwerben.

Schweizerische Akademie der Technischen Wissenschaften SATW
St. Annagasse 18  |  8001 Zürich  |  044 226 50 14  |  belinda.weidmann@satw.ch  |  www.satw.ch

Kantonsschule Glarus 
Winkelstrasse 1  |  8750 Glarus  |  055 645 45 45  |  sekretariat@kanti-glarus.ch  |   
www.kanti-glarus.ch 
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